
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 14 (1924)

Heft: 10-12

Rubrik: Antworten und Nachträge = Réponses et suppléments

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 80 —

it. $ngb»lpiftorie &cr 2cutftf)cn. 93eilage 33. ©. 6 (1797 u. 1754), nad) [©raffe,]
$ägert)örn(etrt (®re?beit 18(31) 131, Sinnt.; Jpcintat (iïicl) XI, 185, nad) &.
9J7ü11 enI)off, ®ic 9Jatur int 3$ol£?munbe (33erltn 1898) ©.75; 3. SBorut»

ftall foil in picf? 9Jf onat?fd)rift f. b. ©efcl). Sßcftbciitfcblanb? einen

Sluffag über bicfe fÇrage publiziert tjabcit (^aljrgnng?). ®a? Pogclbitd) K.

®e?ner'? enthält leine Slngnben barüber. ©loet, DeDierenin het germaansche
volksgeloof en volksgebruik ('? ®rabenl)nge 1887): „93ei un? (in .jjollaitb) ftcbeu
biefe Pügelchen, Weit nüjjticb für bett Pattbbau, unter beut Schub be? ©efcbe?; fie

bürfcit toebcr gefangen, uod) getütet, if»ve SJlefter nicht jerftüvt, bie Eier nicl)t

weggenotunten werben." ®? folgen battu einige ältere parallelen, bie beut

grageftefler wol)l belannt fittb. ©ie ftanitnen au?: Sacomblet, Slrdjib f. b.

©efdj. b. Piebcrrbein? 1, 326. 367; 313 a it b er, ®eutfd)c? ©pricbwörtertejdfon 3,
577; ®'9Jfoafenf;ta foil nta' al?anb ^âa ®ie lUeifcnfänger foil man alle»

fanit bangen (Dbcröfterrcid)). Söirb bamit erflärt, bafj bie TOeifen ju ben bor=

ZÜglidfftcn 3nfeftenbertilgem gebären.

3it ber Hevue des Traditions populaires 18, 49 berichtet SI. iparou über
ben Umzug ber Slntwerpener „meesenvangers": «Ce sont des chasseurs en

chambre qui se contentent, de parcourir avec quelques cuivres, juchés sur un
omnibus, ou en cortège, des cabarets citadins. Us portent à la main un
énorme gourdin que, dans les défilés, dans les rues de La ville, ils portent à la
manière d'un sabre tenu à la main C'est sans doute un souvenir historique.»
Sine 93ejicl)uug zum Pfeifcitaberglaitben fctjcint aber uiept borzuliegcn, wie
and) ber befonbere ©djttb ber Pfeifen im alten Stecht burd) feinen Ejeutigett

33olf?glauben näher erläutert wirb. E. H.-K.

Qlnttoorten uni) 9tadjträge. — Réponses et Suppléments.

3u beit fcbweizerifdjcu ©peifeit (©. 45. 66 f) mücl)te id) au?

eigener Erfahrung nad)trageit; l. beit „SRötclt", ba? aroutatifebe Ëburer
9feuiabr?getränf, generell bcfd)ricbcn int Qbiotitoit 33anb VI 1775 (oerbünitter
Siranntwcin, 3ucfcr, getrocfnete Stirfdfeu unb ©ewürze). 9fäbere Slu?funft gäbe

gewifi bie Püttbncr graueufebute in Eljur. 2. ©cgeffcu wirb zum SRüteli ba?

ebenfall? auf bie 92eujabr?zeit in ben meiften !pau?baltungen gebartene ,,33iere»
brot" au? einem ®eig bon gefdjncbelten ®ürrbirncit, SBciitbeeren, Eitronat,
pignoli ober fjafclnüffcit it. f. w. mit 93rottcigumbütInng. Ptcljr ober weniger
abweiebenbe Slrtcit be? 33irnbrot? fiitb anrf) in ©lartt?, Sd)Wt)z, ®t. ©atleii,
9lppenzell ttitb weiterbin bobenftänbig (bgl. wieber Sbiot. V 974/5; ebb. unter
ben 3ufammcnfebungctt mit „33rot" übrigen? eine Ptengc weiterer boIf?tünt'
lieber ©ebäcfc).

3. ®ie 3iir^cr „Sirewegge" ftnb längliche, flarbc ©ebilbe, au? mit
einer ®ürrbirncttutaffc beftrirbenem Suebenteig zufamtncngcrollt. ®en „Dpfel»
wegge" befebreibt Pfeffifontmcr mit früher zitierten Ort ©. 26.

®ie Sinfenbiiitg auf ©. 66 f. ift baljitt zu berichtigen, bafi ba? betreffenbe
®cbäc£ „©unterfiber 93ocf" (nicht »fclje) Ejcißt, fo meitigftcn? in üangwic?,
wo c? cbenfatl? Woblbefannt ift, ttitb laut Qbiot. IV, 1126. Ë? Ijeifet auch

„33ünbner Eljugle", unb ber 3ufmuntenl)ang feiner 93eneitnung mit Eontcr?

i./Pr. fanit m. E. gar nicht in .gwcifel ßc3ü0c" toerben. ®a? Qbiotifoit führt
an ähnlich gebilbeten Stamen für ©peifeit auf; Eifibler S3ocf, Pigibocf unb

Ebliußuaucr Ipälibocf. .„ ^ „
3ürtih. speturidb ftc&lcr.
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u, Jagd-Historie der Teutschen, Beilage B, S, 8 (1737 u, 1754), nach sGrässe,)

Jägerhörnlein (Dresden 1881) 131, Anm,: Heimat (Kiel) XI, 185, nach K,

Müllenhoff, Die Natur im Bolksmunde (Berlin >898) S, 75; I, Worm-
stall soll in Pick's Monatsschrift s, d, Gesch, Westdeutschlands einen

Aufsatz über diese Frage publiziert haben (Jahrgang?), Das Bogelbuch C,

Gesner's enthält keine Angaben darüber, Slvet, Ile liieren in bet gerimmnsebe
vâsgelook en vâsgebruilc ('s Gravenhage 1887): „Bei uns (in Holland) stehen
diese Bügelchen, weil nützlich für den Landban, unter dem Schutz des Gesetzes! sie

dürfen weder gefangen, noch getötet, ihre Nester nicht zerstört, die Eier nicht

weggenommen werden," Es folgen dann einige ältere Parallelen, die dem

Fragesteller wohl bekannt sind, Sie stammen ans: Lacvmblet, Archiv f. d,

Gesch, d, Niederrheins 1, 826, 387; W a n d er, Deutsches Sprichwörterlcxikon 3,
577: D'Moasenfna soll ina' alsand hüa — Die Meiscnfängcr soll man
allesamt hängen (Obcrösterreich), Wird damit erklärt, daß die Meisen zu den

vorzüglichsten Jnsektcnvertilgern gehören.

In der Ilevne ckes Brmiitions pnpnlnires 18, 19 berichtet A, Harou über
den Umzug der Antwerpen» „meesenvungers" : «Ile sont «les cbassenrs e»

clmmlirs gui ss eontentent, lie parcourir avec guvignss cuivres, ,jucbss sur uu

omnibus, ou en cortège, «tes cabarets eitmlins, Us portent à la main uu
énorme gnurckin gue, clans les clctilès, «lans les rues «le la ville, ils portent à la
manière (l'un sabre tenu à la main Ll'est sans «Inute un souvenir bistnrigue,»
Eine Beziehung zum Meisenaberglanben scheint aber nicht vorzuliegen, wie
auch der besondere Schutz der Meisen im alten Recht durch keinen heutigen
Volksglauben näher erläutert wird, X, II,-X,

Antworten und Nachträge. — lîèponses et Supplements.

Zu den schweizerischen Speisen (S, 45. 86 s) möchte ich ans
eigener Erfahrung nachtragen: l, den „Röteli", das aromatische Chnrer
Nenjahrsgetränk, generell beschrieben im Idiotikon Band VI 1775 (verdünnter
Branntwein, Zucker, getrocknete Kirschen und Gewürze), Nähere Auskunft gäbe

gewiß die Bündner Frnnenschule in Chur, 2, Gegessen wird zum Röteli das

ebenfalls ans die Neujahrszeit in den meisten Haushaltungen gebackene „Bierebrot"

aus einem Teig von geschnetzelten Dürrbirnen, Weinbeeren, Citronat,
Pignoli oder Haselnüssen n, s, w, mit Brotteignmhüllung, Mehr oder weniger
abweichende Arten des Birnbrvts sind auch in Glarns, Schwyz, St, Gallen,
Appenzell und weiterhin bodenständig (vgl, wieder Idiot, V 974/5; ebd, unter
den Zusammensetzungen mit „Brot" übrigens eine Menge weiterer volkstümlicher

Gebäcke).

3, Die Zürcher „Birewegge" sind längliche, flache Gebilde, aus mit
einer Dürrbirnemnasse bestrichencin Kuchenteig zusammengerollt. Den „Öpfel-
wegge" beschreibt Mcssikommer am früher zitierten Ort S, 28,

Die Einsendung auf S, 88 f, ist dahin zu berichtigen, daß das betreffende
Gebäck „Gnnterscher Bock" (nicht -sehe) heißt, so wenigstens in Langwics,
wo es ebenfalls wohlbekannt ist, und laut Idiot. IV, 1128, Es heißt auch

„Bündner Chugle", und der Zusammenhang seiner Benennung mit Conters

i,/Pr, kann m, E, gar nicht in Zweifel gezogen werden. Das Idiotikon führt
an ähnlich gebildeten Namen für Speisen aus: Eisidlcr Bock, Rigibock und

Chlingnaner Hälibock, ^ ^ ^

^rich, .yemrich Keßler,
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Qn .tieft 4/7 beë 14. 3<*pr8angeS bei' „©pmeiger SIolEgfuttbe" lefc icïi

ben 91rtifel über „©pmeigerifpe ©peifen". Slietleipt geftotten ©ie mir nop
einen tieinen ergängeitben Sleilrag bagu.

Slorcrft möpte aup id) bemerfen, baß e§ etmaê (pro er palten bürfte,
ein eigentliche» „SReitu mil jpmeig. ©peifen" gufamtttcnguftellen; eê roirb fid)
ntepr um ©pegialgeripte panbeln. 9118 folpe erfpeinen mir aber neben bett

in Qprcm 93Iatt fpott ermäpntcn nop be§ t>crborpebcu8 inert:
gür Bürip, ©t. ©alten unb Aiugcrtt bie burt beliebten Kalb?»

bratmürftc (bun Söcnt ait meftmärtS (emit mau nur ©dpueinSbralmürftc).
gerner für bicSBaabt bie saucisses aux choux unb saucisses au foie,
cine gang befonbere 91rt. ®er St. 91 eu eu bur g fennt eine bcfunberc 18e»

reitung ber Kutteln: bie tripes à la neucliâteloise; aup 3"ricp pat pier
eine ©pegialität. 9Jiait barf luupt aitcp biefe ©eriepte gu fpegififd) „fpmeige»
rifrpen" gäplett. SBeniger möfpte bie§ bei ben ©pmeiu8füßcn (pieds de porc)
ber gall fein, obfrpon eine berartige SIeliebtpcit berfelben, fuie fie g. S3, in
liaufanue feftguftcKen ift, fi dp luupt nirßt überall finbet, aup in anbern San»

tonen unb im nape gelegenen 91u8lattbe nidjt.
l'aufattue. Dr. % p. SBeif), S3unbc8ripter.
SUT" Söeitere Staptröge ermünfpt! ®ie 9icb.

3opreéberidpt 1923.

gür ben biefer 3e'i abiuefcnbcn Dbutann beepren ficp bie llntergeich»
neten folgeube SJtittcilungeit über bie ®ätigEeit ber ©cptueigerifrpcu ©efetlfpaft
für SIoIEêEtinbc gu mncpeit:

1. ®ie SJtitg tiebergap 1 beträgt 604. ®ie§ bebeutet eine geringe
Slbnapine gegenüber bent Oorjäprigcn ©tanbe (619).

2. ïfJublifationen.
®a§ „©cpiueigcrifcpc 91rpio für 93olE3Euube" foioie bie „©pmeiger

S3ol£8Eitttbe" erfcpieneit int S3eriptSjaprc in übliper SBeife.

©ingig öoit bcit „Gpriftett ber ©pmeigerifpett ©efetlfpaft für S3otf3=

fttnbc" Eoitnte biefe8 3<Pr fein Slaub abgefcploffen borgclegt merben. ®ic3
pängt mit ber ©riiße ber itt ®rttcf bcfittblicpctt IJIubtifatioucn gufanttiten, beren

gertigftclluitg geraunte Beit in 91nfprup ttapnt. ©u ïommt e3, baß erft 1924
bie 9îcipe ber „©priften" bereipert luerben tuirb, bafür mit brei Sicittben: ®ie

Kinberlicberfamtnlung buit ©ertrub B"r'c^el' ('m ®vud); ®ic Uretpno»
grappie ber ©pmeig boit ijlrof. Ii. Dfütimepcr (fertig gur ©bition); ®ic
llrncr ©agen bon $fr. 3of. ü11 cr (im ®rucf).

3. S3 o 11 § 1 i e b e r fa ut m I u n g.
Itnfere Slrbcit galt im becfloffenen 3oPl'c neben ber fortfpreitenben

Katalogificruug ber Slefttinbc bor allem ber Kopie gebruefter unb panbfprift»
liper ©amittlmtgen. So gelangten gur S3crgettetung ober Slbfprift:

©reperg, 0., fRöfeligarteit. SSertt. I. II. IV. V.; Jgenggeler, 91., S3o(E8»

lieber unb SIolESgcbete att3 bent Urferental. SIcil. Sir. 8 be§ „SSaterlanb".
Sugcrn 1923; 3n ber ©attb, Sq., 3ägerlicbcr. SIcrn; 3" ber ©aitb, £>., Gpmpgcr»
fäpitli. SIb. I. 11. III.; SJtang, SB., ®cr@ifcnbergbait am ©ongen. Siagag 1923.

(Knappenlieber au8 ©argan?.)
Sloit beit 99lanu8Eriptbänbeit ber untfaffenbeu S3otf8liebetfammlung

llfterip metpe unê bie BcntratbibtiotpeE ßürip gur 93erfügung fteUte, finb
mir im Siegriffe eine Kopie gu fpaffen.
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In Hcft 4/7 des 14. Jahrganges der „Schweizer Volkskunde" lese ich

den Artikel über „Schweizerische Speisen". Vielleicht gestatten Sie mir noch

einen kleinen ergänzenden Beitrag dazu.
Vorerst möchte auch ich bemerken, daß es etwas schwer halten dürfte,

ein eigentliches „Menu ans schwciz, Speisen" zusammenzustellen: es wird sich

mehr um Spezialgerichte handeln. Als solche erscheinen mir aber neben den

in Ihrem Blatt schon erwähnten noch des Hcrborhebcns wert:
Für Zürich, St. Gallen und Luzeru die dort beliebten

Kalbsbratwürste /von Bern au westwärts kennt mau nur Schweinsbratwürstc).
Ferner für die Waadt die saucisses aux eboux und saucisses au koie,
eine ganz besondere Art. Der Kt. Ncuenburg kennt eine besondere

Bereitung der Kutteln: die tripes à la neuebàtelaise; auch Zürich hat hier
eine Spezialität. Mau darf ivvhl auch diese Gerichte zu spezifisch „schweizerischen"

zählen. Weniger mochte dies bei den Schweinsfüßen (pieds de pore)
der Fall sein, obschou eine derartige Beliebtheit derselben, wie sic z. B. in
Lausanne festzustellen ist, sich wohl nicht überall findet, auch in andern
Kantonen und im nahe gelegenen Auslande nicht.

Lausaune. I>r. Th. Weiß, Bundcsrichter.

MM- Weitere Nachträge erwünscht! Die Red.

Jahresbericht 1923.

Für den dieser Zeit abwesenden Obmann beehren sich die llnterzeich-
neten folgende Mitteilungen über die Tätigkeit der Schweizerischen Gesellschaft

für Volkskunde zu machen:
1. Die Mitgliederzahl beträgt 604. Dies bedeutet eine geringe

Abnahme gegenüber dem vorjährigen Stande (610).

2. Publikationen.
Das „Schweizerische Archiv für Volkskunde" sowie die „Schweizer

Volkskunde" erschienen im Berichtsjahre in üblicher Weise.

Einzig von den „Schriften der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkskunde" konnte dieses Jahr kein Band abgeschlossen vorgelegt werden. Dies
hängt mit der Größe der in Druck befindlichen Publikationen zusammen, deren

Fertigstellung geraume Zeit in Anspruch nahm. So kommt es, daß erst 1024
die Reihe der „Schriften" bereichert werden wird, dafür mit drei Bänden: Die
Kinderliedersammlung von Gertrud Züricher (im Druck): Die Urethno-
graphie der Schweiz von Prof. L. Rütimeyer (fertig zur Edition): Die

llrncr Sagen von Psr. Jos. Müller (im Druck).

3. V o l k s l ie d er s a m in l u n g.
Unsere Arbeit galt im verflossenen Jahre neben der fortschreitenden

Katalogisierung der Bestände vor allem der Kopie gedruckter und handschristlicher

Sammlungen. So gelangten zur Verzettelung oder Abschrift:
Greyerz, O., Röseligarteu. Bern. I. II. IV. V.; Henggeler, A., Volkslieder

und Bolksgebete aus dem Urserental. Beil. Nr. 8 des „Vaterland".
Luzern 1023; In der Gand, H., Jägerlicder. Bern; In der Gand, H., Schwyzer-
sähnli. Bd. I. I>. III.; Mauz, W., Der Eisenbergban am Gonzen. Ragaz 1023.

(Knappenlieder aus Sargans.)
Von den Manuskriptbänden der umfassenden Volkslicdersammluug

Usteris, welche uns die Zcntralbibliothek Zürich zur Verfügung stellte, sind
wir im Begriffe eine Kopie zu schaffen.
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